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chen verschämt: „Ich habe im Lese- 
buch meiner älteren Schwester eine 
Überschrift gelesen, die heisst: „Das Ei 
des Cohimbus"/* 

Aus der b i b 1 i s ch e n G e s chi eh- 

t e erzählt Lieschen .,da reichte Re- 

bekka ihm den Krug und sprach: 
Trinkt, Herr, dann will ich die andern 
Kamele auch tränken." 

A u s K a r 1 ch e n IM i e SS n i ck s 
A u f s a tz h e f t teilt die „Rhei^-- 
Westf. Ztg." folgende Abhandlung über 
den Herbst mit : „Der Herbst is das Ge- 
genteil von Früling. Aber er kommt 
immer erst später. Im Herbst gibt es 
Most, Avofon man leicht einen Strich be- 
kommt und wodraus dann der Mostrich 
entsteht, der aber nischt weiter wie 
Sänf is. Mit Sänf besänftigt man fiele 
Speisen, zum Beispihl die Halmerstäd- 
ter un die Ragen sborger. Die Blätter 
werden im Herbst ser abfällig von den 
Beumen un auf den Stoppelfäldern 
fliecht Altweibersommer rum, was sei- 
nen Namen davon hat, dass der Som- 
mer vorbei is un es keine alten Weiber 
sind, die rumfliechen, sondern nur klei- 
ne Spinnen. Im Herbst sin die grohsen 
Herbstmanöver, da häulen alle Köchin- 
nen un Dienstmädchen in der Stadt, 



weil sie fortzihn, nämlich die Soldaten, 
wovon immer einer bei uns im Küchen - 
schranke steckt, der dan aber auch mit 
mus, weshalb unsere Anna egal häult 
als Avenn se in einer Häulanstalt wäre 
oder in 'nen Weinkeller. Im Herbst geht 
die Seesong wieder an, weil da dieLäute 
von der See kommen, da gibt es auch 
wieder näue Mohden, wodruff der Vater 
so schimft, indem das nemlich meine 
grohse Schwester so fihl Staht machte 
und er datfon pleite ginge, was man 
Stahtsbankrot nent, wie mein Bruder 
der Student sagt. Die Tage werden im 
Herbst immer kürzer, darum sind auch 
die Michelisferien mu' so klein. Im 
Herbst is die Natuhr oft benebelt, aber 
mannigmal auch nicht, dann han man 
eine weite Sicht, -wodrauf es aber nur 
bei Wechseln ankommt, wie mein Bru- 
der meint, der egal am Wechselfieber 
leidet. Was ser schönes is im Herbst, 
das fiele Obst, das is mein Fall, beson- 
ders das Fallobst, wo noch keine Maden 
drin sind. Wer fil Obst ist wird leicht 
obstinat, aber nur wenn er Wasser da- 
zu trinkt, dann kriegt er ein koleeri- 
sches Temperament un must Kolera- 
troppen nehmen, die aber nicht gut 
schmecken." 
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Encyklopädisches Hand- 
buch der Pädagogik von W. 
Rein. Zweite Auflage. 5. Band, 
erste und zweite Hälfte. Langensalza, 
Hermann Beyer & Sahne, 1906. 
Je weiter das Werk Prof. Reins fort- 
schreitet, einen um so tieferen Eindruck 
erhält man von diesem gewaltigen Un- 
ternehmen. In dem vorliegenden 5. 
Bande — erste und zweite Hälfte — sind 
127 Aufsätze enthalten, die keine mit 
dem Erziehungswesen in Verbindung 
stehende Frage unberücksichtigt lassen. 
Unter den Bearbeitern der verschiede- 
nen Artikel finden wir Namen vom be- 
sten Klange in der pädagogischen Welt. 
Namentlich beweisen gerade die Namen 
der MitarbeiterDr. Reins, wie vorur- 
teilsfrei er in der Auswahl derselben 
vorangegangen ist. — > Wenn es sich da- 
rum handelt, die richtige Person für die 
Behandlung einer Frage zu erhalten, so 
scheut er sich nicht, auch in die Reihen 



seiner pädagogischen Gegner zu greifen. 
Der 5. Band schliesst mit dem Artikel 
über „Munterkeit". Dem Prospekte zu- 
folge sind noch 4 weitere Bände zu er- 
warten. Wir können nur immer von 
neuem auf das Werk empfehlend hin- 
weisen. In der Bibliothek eines Lehrers 
gebührt ihm einer der allererstenPlätze. 
Wolffs Poetischer Haus- 
schatz des Deutschen Vol- 
ke s. Völlig erneut durch Dr.Hein- 
r i ch F r ä n k e 1. Mit Geleitwort 
von Geheimrat Professor 
Wilhelm M ü n ch. Einund- 
dreissigste Auflage. 255. bis 260. Tau- 
send. Erweiterte Ausgabe. Otto Wi- 
gand, Leipzig. 

Wolffs Poetischer Hausschatz gehört 
zu den Werken, die in der Bibliothek 
des Gelehrten sowohl als in der des 
Laien den eisernen Bestand bilden. Die, 
erste Ausgabe, welche von Professor 
Wolff in Jena bearbeitet worden war. 



158 Monütshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

erschien im Jahre 1839. Bis zum Jahre Ringen der deutschen Volksstämme in 
1867 wurden regelmässig Neubearbei- der Diaspora Teilnahme entgegenbringt, 
tungen vorgenommen, von da an jedoch Der Inhalt des vorliegenden 1. Heftes 
nicht mehr, so dass die neudeutsche li- des neuen Jahrganges spiegelt die Viel- 
teratur unberücksichtigt blieb. Längst seitigkeit der Zeitschrift wieder. Der 
bestand das Bedürfnis nach einer ganz- Strassburger Germanist Ernst Martin 
liehen Umgestaltung des Hausschatzes, Mudmet seinem verstorbenen Bruder, 
w^elcher sich nunmehr der Schriftsteller dem Deutsch-Chilenen Dr. I^rl Martin 
Dr. Heinrich Fränkel in Haiensee bei einen warmen Nachruf, Dr. Pfaundler 
Berlin unterzog. Die gesamte Tätig- behandelt unter Beigabe einer grossen 
keit Dr. Fränkels — er ist Schriftstel- Sprachenkarte die deutsch - romanische 
1er des Vereins für Massenverbreitimg Sprachgrenze in Tirol und Vorarlberg, 
guter Volksliteratur und hat sich auch l^rof. Dr. v. Wotawa bespricht die Er- 
sonst im Interesse der Wohlfahrt der gebnisse des Wiener Schutzvereinstages, 
breiten Volksmasse literarisch betätigt uer bekannte Hausforscher Dr. Pessler 
— hat ihn in innige Berührung mit dem gliedert zum erstenmale im Zusammen- 
Volke gebracht und machte ihn daher hange die Haustypengebiete im Deut- 
auch zur Bearbeitung dieses Werkes ge- sehen Reiche. Weitere Beiträge behan- 
eignet, wo es darauf ankommt, aus der dein die Namen der deutschen Siedelun- 
ungeheuren Fülle der Erzeugnisse deut- gen in Rio Grande do Sul, das Deutsch- 
scher Poesie das Beste und für das Volk tum in Ofenpest, den Volksgesang bei 
Ansprechendste zu sammeln. Dies ist den Siebenbürger Sachsen, den deut- 
dem Verfasser gelungen. In chronologi- sehen Unterricht in den Vereinigten 
scher Reihenfolge sind die poetischen Staaten. Zahlreich sind wie immer die 
Erzeugnisse der deutschen Literatur von ersten Fachleuten herrührenden Be- 
von den Götterliedern der älteren Edda sprechungen einschlägiger Arbeiten, die 
an bis in die neueste Zeit — das letzte wertvollen Quellennachweise und die 
Gedicht der Sammlung ist von Felix sorgfältig gewählten Abbildungen. Wir 
Braun, geb. 1885 — aufgeführt; in den wünschen der ,Deutschen Erde', der wis- 
mehr wie 2300 zählenden Gedichten sind senschaftlichen Stoffsammlung für die 
500 Dichter vertreten; und wo man Arbeit aller deutschen Schutz- undWer- 
auch das Buch aufschlagen mag, immer bevereine, auch fernerhin wachsende Be- 
wird man sich von dem Gebotenen an- achtung aller Deutschen innerhalb und 
gezogen fühlen. Es wäre um die Pflege ausserhalb des Reiches, 
der deutschen Sprache in unseren Fa- gehneiders Typen- Atlas, 
milien besser bestellt, wenn dies Werk Naturwissenschaftlich - geographi- 
auch bei Ihnen zu einem Hausschatze ^^^^^ Handatlas für Schule und H^us, 
werden wurde Doch auch m der Hand ^^^^^ künstlerischer Mitwirkung von 
des Lehrers durfte es bald von un- w. C 1 a u d i u s, H. L e u t e m a n n, 
schätzbarem Werte sein sowohl zur g. Mut zel, C. F. Seidel. Heraus- 
eigenen Belehrung und Erbauung, als ^^^^^ ^^^ Dr. Oskar Sehne i- 
auch zum Gebrauch im Schulzimmer. | -^^ Dresden. Meinhold & Söhne. 5. 
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deutschen Volkstums allerorten und Dieses Werk ist dazu bestimmt, alle 
allerzeiten. Herausgegeben von Pro f. solche Objekte aus der Menschen-, Tier- 
PaulLanghans. Gotha, Ju- und Pflanzenwelt im geographischen Un- 
stus Perthes. Preis des Jahrganges M. 8. terricht zur Anschauung zu bringen, von 
Mit dem eben erschienenen 1. Hefte denen das Kind auf andere Weise keine 
hat die obige Zeitschrift ihren 7. Jahr- Vorstellung erhalten kann. Jede Tafel 
gang eröffnet, und mit berechtigtem enthält eine Umrisskarte eines Länder- 
Stolze stellt ihr Herausgeber Prof.Lang- gebietes und nebenbei die Bilder typi- 
hans fest, dass „in 75,000 Exemplaren scher Erscheinungen der drei Gebiete 
bisher die grünen Hefte mit den Eichen- der Lebewelt des betreffenden Landes 
blättern in alle Welt geflattert sind, oder Erdteiles. Durch Ziffern in der 
dass in über 200,000 Stück die Karten Nebenkarte ist die Heimat und Verbrei- 
der ,Deutschen Erde' Kenntnis vom tung der Pflanze usw. angedeutet. Der 
Deutschtum, seiner Art und seinen Atlas ist für die Hand des Kindes be- 
Kämpfen in allen Erdteilen verbreitet rechnet; daher sind die Bilder verhält- 
haben". Seit Erscheinen des ersten nismässig klein. Andererseits zeichnen 
Heftes dieser Zeitschrift hat Schreiber sie sich durch grosse Schärfe aus. Auch 
dieser Zeilen deren Entwicklung ver- sonst ist die Ausstattung eine vorzüg- 
folgt, immer bot ihr Inhalt Anregendes liehe, was von dem renommierten Ver- 
namentlich für denjenigen, der dem läge der Herren Meinhold & Söhne fast 



